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Heute betreuen wir über 1.000 Mandanten aus allen mög-
lichen Branchen und haben uns einen exzellenten Ruf als 
zuverlässiger und kompetenter Partner in allen wirtschaft-
lichen Fragen unserer Mandanten erarbeitet. Ich finde, 
darauf dürfen wir stolz sein! Und natürlich wollen wir uns 
auch bei Ihnen, sehr geehrte Mandanten, herzlich für Ihre 
Treue und Ihr Vertrauen bedanken. Wir haben uns die Mühe 
gemacht, einige interessante Zahlen zusammenzutragen, 
die zeigen sollen, wie sich unsere Arbeit für Sie entwickelt 
hat. Können Sie sich vorstellen, dass wir in den letzten 
 15 Jahren über 30.000 Steuererklärungen erstellt haben 
und ca. 4.800 Einsprüche beim Finanzamt durchgesetzt 
haben? Wir finden das unglaublich. Auf den letzten Seiten 
dieser Ausgabe des klartext finden Sie eine Übersicht über 
einige der interessantesten Fakten aus 15 Jahren kmk.

Nun wünschen wir Ihnen aber viel Spaß beim Durchblättern 
dieser Sonderausgabe, in der wir die wichtigsten Meilen-
steine unserer gemeinsamen Firmengeschichte Revue 
passieren lassen und damit hoffentlich auch einige schöne 
Erinnerungen auffrischen.

Nochmals herzlichen Dank für alles und auf eine erfolg- 
reiche gemeinsame Zukunft!

Hans-Joachim Kraatz		  Thomas Keller
Geschäftsführender Gesellschafter	 Gesellschafter

Liebe Mitarbeiter und Mandanten,

unglaublich, wie schnell die Zeit vergeht! Die kmk wird 15!  
Vielleicht können auch Sie sich noch daran erinnern, als  
wir mit weniger als zehn Mitarbeitern in der Tieckstraße 
gestartet sind. Ehrlich gesagt haben mein Kollege Thomas 
Keller und ich die kmk zunächst eher als interessante 
Gelegenheit betrachtet, um sich in der Branche weiter zu 
engagieren. Schließlich hatten wir die Firma einer Kollegin 
abgekauft und hatten den Ehrgeiz, das Geschäft wieder in 
die schwarzen Zahlen zu führen. 

Wir beide waren damals noch in einer anderen Gesellschaft 
gebunden. Aber dann kam alles ganz anders: Die kmk ent-
wickelte sich so rasant, dass wir uns voll und ganz auf das 
neue Geschäft konzentrieren wollten. Das haben wir vor  
allem unseren Mitarbeitern der ersten Stunde zu verdanken, 
die damals unglaublich Tolles geleistet haben! Und auch  
in den folgenden Jahren haben Sie, liebe Mitarbeiter und 
Kollegen, wirklich ganze Arbeit geleistet, sodass sich 
unsere Kanzlei immer mehr zu einer Spitzenadresse für 
Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung und Unternehmens- 
beratung in Sachsen entwickelt hat. 
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„Die kmk schätzen wir für ihre Kompetenz,  
Zielstrebigkeit und das außerordentliche  
persönliche Engagement der Berater.“

Anja Gebhardt, F.A. SCHURIG GmbH & Co. KG

„Die Leute bei der kmk reden nicht nur, sondern 
handeln und sind dabei auch noch weitsichtig. 
Besonders bei unserer Unternehmensnachfolge 
haben wir klar davon profitiert und alle Interessen 
gut unter einen Hut bringen können.“

Ralf Liebscher, Lakowa GmbH

„Das gute Zusammenspiel aus Steuerberatung,  
Rechtsberatung und Wirtschaftsberatung hat sich  
für uns schon mehrfach als sehr nützlich erwiesen.“

Ronald Werner, Werner & Thiele GmbH

„Unser Berater, Herr Schmidt, taucht weit über  
die steuerlichen Beratungsaktivitäten in unser  
Unternehmen und sein Umfeld ein. Mit diesem  
Verständnis werden dann auch die besten  
Lösungen gefunden. Das macht den  
Unterschied aus.“

Jörg Holzmüller, Aronia Original GmbH

„Hans-Joachim Kraatz und sein Team gehen nicht 
nur den bequemen Weg, sondern sind immer  
bereit, bei strittigen Fragen für ihre Mandanten  
zu kämpfen.“

Ute Schlieder, Schlieder Metallwarenfabrik GmbH
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Herr Kraatz, herzlichen Glückwunsch zum 15-jährigen 
Firmenjubiläum. Können Sie uns ein paar Meilensteine in 
der Entwicklung der kmk Steuerberatungsgesellschaft mbH 
nennen, die aus Ihrer Sicht besonders entscheidend waren?
Erst einmal vielen Dank für den Glückwunsch. Es gibt einige 
Punkte, die ich da nennen kann. Ich bin direkt nach der 
Wende nach Dresden gekommen. Ursprünglich komme 
ich aus Wuppertal und habe nach Abitur und Bundeswehr 
eine Lehre zum Steuerfachangestellten gemacht. Es ist 
ein wunderschöner Beruf, den ich ausbauen wollte. Also 
habe ich studiert und parallel in einem Bildungsinstitut 
Lohn, Kostenrechnung und Buchhaltung gelehrt. Aufgrund 
meiner Ausbildung wollte ich 1990 ein Praktikum in einer 
großen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft in Wuppertal 
antreten. Einen Tag vorher bot man mir aber an, ich könne 
das Praktikum in Dresden absolvieren, wo gerade eine  
neue Filiale eröffnet wurde.

Und haben Sie da lange überlegen müssen?
Nein. Alles war für mich sehr spannend und neu. Alle 
jungen Berater, die damals in den Osten gegangen sind, 
wurden sozusagen ins kalte Wasser geworfen. Wir  
mussten sehr schnell lernen, uns alleine durchzusetzen 
und Verantwortung zu übernehmen. Durch meine gute 
Ausbildung und die gleichzeitige Lehrtätigkeit hat man 
mich schnell als Führungskraft akzeptiert. Unsere damalige 
Steuerfirma wuchs außerdem schnell und ich wurde auch 
gesellschaftlich sehr schnell integriert. Dazu kam, dass 
ich hier auch meine erste Frau kennenlernte, mit der ich 
einen 19-jährigen Sohn und eine 14-jährige Tochter habe. 
Damit hatte sich mein emotionaler Mittelpunkt, nachdem 
ich die ersten zwei Jahre zwischen Wuppertal und Dresden 
pendelte, endgültig nach Dresden verlegt.

Ist es Ihnen leichtgefallen, sich mit den neuen Aufgaben in 
Dresden anzufreunden?
Leicht war die Zeit nicht. Ich hatte sehr viel zu tun und 
wollte mich noch weiterqualifizieren. Nach dreijähriger 
Praxis machte ich dann 1994 meine Prüfung zum Steuerbe-
rater und 2000 die zum Wirtschaftsprüfer. Das sind beides 
sehr anspruchsvolle Prüfungen, die ich neben meiner täg- 
lichen Arbeit in der Kanzlei ablegen musste. Ich hatte beim 
Lernen zum Wirtschaftsprüfer oft meine kleine Tochter im 
Arm. Das war sehr schön und hat mir enorm geholfen.

Mittlerweile sind Sie nicht nur Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater, sondern auch Fachberater für Insolvenz 
und Sanierung und seit letztem Jahr auch Fachberater für 
Unternehmensnachfolge. Ist eine so umfangreiche Qualifi-
kation in Ihrem Beruf notwendig?
Ja. Ich sehe mich vor allem als Steuerberater, also als 
Gestalter. Ich versuche, aktiv einzugreifen und meinen 
Mandanten zu helfen. Der Fachberater für Unternehmens-
nachfolge ist dabei eine Schlüsselqualifikation. Wir wollen 
nicht nur kurzfristiger Problemlöser sein, sondern die 
Unternehmen generationenübergreifend begleiten. 

Das klingt nach Idealismus und Wertorientierung.  
Haben Sie auch persönliche Werte, die Sie in Ihre Arbeit 
einbringen konnten?
Ich bin sehr christlich erzogen worden, davon habe ich 
mir einiges bewahrt. Besonders wichtig ist mir Mitgefühl 
und Hilfsbereitschaft. Ich denke schon, dass ich das auch 
ein wenig auf meine Arbeit und unsere Kanzlei übertragen 
habe. Ich bin der Meinung, dass gute Beratung Menschlich-
keit braucht. Man muss immer die Situation der Mitarbeiter 
und Mandanten sehen und sich in ihre Lage versetzen. 

„Gute Beratung braucht Menschlichkeit“
Hans-Joachim Kraatz ist Wirtschaftsprüfer, Steuerberater und geschäftsführender Gesellschafter  
der kmk Steuerberatungsgesellschaft mbH. 
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Nur so kann gute Beratung wirklich gelingen. Darüber hin-
aus engagieren wir uns natürlich auch im sozialen Bereich. 
Aktuell unterstützen wir zum Beispiel die Hochwasseropfer 
in Pirna und die Einnahmen unseres jährlichen Golfturniers 
spenden wir an Hilfsprojekte für bedürftige Kinder und 
Jugendliche.

Was haben Sie für menschliche Erfahrungen gemacht, als 
Sie damals in den Osten gekommen sind?
Ganz besonders positive! Alle haben in den ersten fünf 
Jahren enorm zusammengehalten. Verschiedene Organi-
sationen, darunter das Finanzamt und die Krankenkassen, 
trafen sich einmal pro Woche, um Probleme auszutauschen 
und gemeinsam zu lösen. Das war total klasse. Außerdem 
war der Zusammenhalt der Menschen hier wirklich toll. Ich 
wurde zum Essen oder zum Fußballgucken eingeladen und 
sehr herzlich in der Familie aufgenommen. Den oft zitier-
ten Ost-West-Konflikt habe ich nie erlebt.

Denken Sie, dass diese Stimmung hilfreich bei der  
Gründung von kmk war?
Auf jeden Fall. Bei der Gründung der kmk Steuerbera-
tungsgesellschaft mbH im Jahr 1998 war ich noch in einer 
anderen Kanzlei angestellt. Herr Keller und ich haben die 
Kanzlei einer Kollegin übernommen, die sich zurückziehen 
wollte und die nach einem Käufer gesucht hat. Wenn wir 
uns damals nicht auf das persönliche Engagement und die 
Leistungsbereitschaft unserer ersten Mitarbeiter hätten 
verlassen können, wäre das wahrscheinlich gar nicht zu 
stemmen gewesen.

Warum haben Sie Ihre alte Kanzlei denn verlassen?
Ich hatte in meiner alten Firma großen beruflichen Stress 
und auch einige private Sorgen. Da habe ich mich hinge-
setzt und überlegt: Ist es richtig, was du machst? Ich muss 
dazu sagen, dass die Abteilung, die ich damals geleitet 
habe, mit Abstand die beste war. Wir haben 40 Prozent 

des Umsatzes gemacht, mit nur 25 Prozent der Leute. 
Das Ganze war ein riesiger Kraftakt und ich wollte so nicht 
weitermachen. 

Also war das eher eine Grundsatzentscheidung?
Ja, genau. Ich wollte meinem Leben eine neue Richtung 
geben. Zum Glück ist es mir gelungen, ein paar meiner 
besten Leute für die neue Aufgabe zu begeistern, sodass 
wir plötzlich nicht mehr nur 10 sondern 25 gut ausgebilde-
te Mitarbeiter bei der kmk hatten. Anfang 2006 wurde die 
Gesellschaft dann zu meinem beruflichen Zentrum.

Ging es dann gleich bergauf oder war es zu Beginn  
eher stressig?
Beides. Ich habe mich persönlich sehr intensiv für unsere 
ersten Mandanten eingesetzt und wirklich alles gegeben. 
Natürlich mache ich das heute auch noch, aber mittlerwei-
le sind die Arbeitsabläufe einfach besser eingespielt. Wir 
hatten von Beginn an ein moderates Umsatzwachstum von 
fünf bis zehn Prozent pro Jahr. Nun streben wir die Umsatz-
grenze von drei Millionen an. Die Mitarbeiterzahl haben wir 
versiebenfacht. Wir sind ein organisch gewachsenes Unter-
nehmen. Deshalb verstehen wir unsere mittelständischen 
Kunden auch so gut. Ausfälle, Krankheiten, Fachkräfte-
mangel, Produktplatzierung, finanzielle Aspekte. Wir sind 
gemeinsam mit ihnen groß geworden und haben dabei 
ein sehr partnerschaftliches Verhältnis entwickelt. Das ist 
übrigens eine wichtige Erfolgsgrundlage. 

Und arbeiten Sie jetzt weniger als früher?
Ja. Ich hatte früher einen Hang dazu, der Konkurrenz  
weit voraus sein zu wollen, und das war nur mit einem 
enormen Arbeitseinsatz zu erreichen. Darunter habe ich 
und hat auch die Zeit mit meiner damaligen Frau und  
meinen beiden Kindern gelitten. Erst diese einschnei- 
denden Ereignisse veränderten meine Sicht auf mein  
Leben und die Wichtigkeit der Dinge.
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Wo sehen Sie denn die großen Herausforderungen  
in Ihrer Branche?
Man muss am Markt flexibel bleiben. Der Steuerberater-
markt ist sehr heterogen, weil vieles derzeit im Wandel ist. 
Unsere Mandanten werden anspruchsvoller, weil ihre Unter-
nehmen komplexer werden. Dadurch entstehen völlig neue 
Bedürfnisse, auf die wir uns natürlich einstellen müssen, 
wenn wir langfristig mit unseren Mandanten zusammen-
arbeiten wollen. Gut ausgebildete Mitarbeiter sind für uns 
deshalb das A und O. Allerdings sind gute Leute nur schwer 
zu bekommen, es herrscht Fachkräftemangel. Wir machen 
uns also Gedanken darüber, wie wir attraktiv bleiben. 
Das geht nur mit interessanten Kunden, anspruchsvollen 
Aufgaben und einem guten Arbeitsklima. Das zu schaffen, 
ist eine wichtige Herausforderung.

Was macht einen guten Steuerberater Ihrer Meinung  
nach aus? 
Man muss den Mandanten ganzheitlich wahrnehmen, das 
Gefühl für seine Probleme haben und ihm die superkomple-
xe Sprache des Steuerrechts in Alltagssprache übersetzen. 
Ein Steuerberater spart dem Mandanten nicht nur Steuern, 
sondern er macht auch seine Buchhaltung und schaut, ob 
alles optimiert ist, ob es zivilrechtlich hält. Er begleitet ihn 
oft über Jahre. Ich habe Kunden, die hatten am Anfang 
nichts außer einer guten Idee. Heute machen sie einen 
Umsatz von zwei Millionen. Weil sie ihre Ideen konsequent 
umgesetzt haben und die kmk ihnen den Rahmen mitge-
baut hat. Außerdem ist es wichtig, Probleme generatio-
nenübergreifend zu betrachten. Ein guter Steuerberater 
versteht die Perspektive des 70-jährigen Firmengründers 
genauso wie die des 35-jährigen Juniorchefs.

Denken Sie, dass Sie diesbezüglich besser sind als  
andere Steuerberater?
Das müssen Sie unsere Mandanten fragen. Ich kann nur  
sagen, dass wir großen Wert darauf legen und unsere 
Berater die Dinge ganzheitlich betrachten. Wir beraten 
außerdem auch andere Berater, schreiben Expertisen im 
Umsatzsteuerbereich und zur Unternehmensnachfolge.  
Wir sind ein Unternehmen mittlerer Größe, sind also  
flexibel genug, aber nicht zu klein, um eine gewisse  
Leistungspalette anbieten zu können. Bei uns bekommen 
Sie alle Leistungen aus den Bereichen Betriebswirtschaft 
und Steuerrecht sowie alles zum Thema Recht. Dafür  
haben wir unseren Partner pkl. Das ist schon mehr, als 
die meisten anderen Berater leisten können.  

Außerdem investieren wir systematisch in Öffentlichkeitsar-
beit und Marketing. Ich denke schon, dass wir den meisten 
Kollegen diesbezüglich eine Nasenlänge voraus sind. 

Sie sagen, dass sich Ihr Kanzleimarketing stark von der 
Konkurrenz abhebt. Was machen Sie anders?
Wir treten bewusst branchenuntypisch am Markt auf, kom-
munizieren sehr direkt und persönlich, investieren deutlich 
mehr als die Konkurrenz in unseren Außenauftritt und in 
den Aufbau einer emotional positiv besetzten Kanzleimarke. 
Dazu tragen auch unsere Events und Veranstaltungen bei. 
Neben dem monatlichen Lauftreff und dem jährlich aus-
gerichteten Golfturnier mit rund 200 Teilnehmern fiebern 
wir gemeinsam mit unseren Mandanten bei Fußballwelt- 
und -europameisterschaften mit, schauen Kino bei den 
Open-Air-Filmnächten am Elbufer oder üben den Sonnen-
gruß im Großen Garten beim jährlichen Spenden-Yoga.

Wie lange wollen Sie denn noch arbeiten?
Gern bis 70. Mit Anfang oder Mitte sechzig die Hauptver-
antwortung abgeben und an meine Nachfolger übergeben. 
Du kannst, wenn du geistig und körperlich noch im Stande 
bist, sehr lange den Beruf des Beraters ausüben. Ich habe 
damals, in der Zeit nach dem Mauerfall, von einem 75-jäh-
rigen Kollegen sehr viel gelernt. Heute überlege ich, wenn 
junge Leute zu mir kommen, was haben wir denn nach der 
Wende gemacht? Ich kann so vieles weitergeben. Solange 
ich gesund bin, will ich jedenfalls auch arbeiten. 

Haben Sie trotzdem auch die Zeit, um auch mal 
auszuspannen?
Ich habe ein tolles Hobby, nämlich Golf. Dabei kann man 
wunderbar abschalten und gleichzeitig an kleinen Zielen 
arbeiten. Ich habe zum Beispiel mein kurzes Spiel in den 
letzten beiden Jahren enorm verbessert. Darüber freue ich 
mich sehr. Außerdem kann ich Golf mit meiner Partnerin an 
den schönsten Plätzen der Welt spielen. Da ich auch gerne 
reise, lässt sich das gut miteinander verbinden. Ich will auf 
jedem Kontinent einmal gegolft haben. Aktuell fehlt mir 
nur noch Asien.

kmk auf facebook
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„Ein guter Steuerberater versteht 
die Perspektive des 70-jährigen 
Firmengründers, aber auch die  
des 35-jährigen Juniorchefs.“
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1998  
Gründung der kmk Steuer- 
beratungsgesellschaft mbH
1998 übernehmen Hans-Joachim Kraatz und  
Thomas Keller die Steuerberatungsgesellschaft  
einer Kollegin und gründen dabei die kmk. Zunächst 
arbeiten nur wenige Mitarbeiter im Büro auf der  
Dresdner Tieckstraße und erstellen Steuererklärungen 
und Jahresabschlüsse für die neuen Mandanten.

2002
Wachstum und Umzug
Wegen des laufenden Wachstums der kmk erfolgt im  
Jahre 2002 der Umzug in größere Büroräume im Dresdner 
Süden. Unmittelbar neben dem Campus der TU Dresden 
arbeiten nun 15 Mitarbeiter für ca. 150 Mandanten.

Meilensteine  

der Firmen-

geschichte

2006
Hans-Joachim Kraatz  
integriert sich und sein  
Team vollständig bei kmk 
Der zunehmende Erfolg der Gesellschaft erfordert eine 
umfassende Umstrukturierung und Professionalisierung 
der Arbeitsabläufe. Gemeinsam mit Steffen Schmidt  
widmet sich Hans-Joachim Kraatz nun vollständig der 
neuen Aufgabe. Weitere Fachmitarbeiter werden  
eingestellt.
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2009
Ausbau der  
Niederlassung in Kreischa
Um die Mandanten in der Region besser betreuen zu  
können, wird die Niederlassung in Kreischa ausgebaut. 
Den Mandanten in der Region stehen nun persönliche 
Steuerberater und weitere Fachmitarbeiter zur  
Verfügung.

2008
10 Jahre kmk – 400 Gäste  
feiern auf Schloss Albrechtsberg
Zum 10-jährigen Firmenjubiläum im Jahr 2008 wird  
nicht nur gefeiert, sondern auch eine Dachmarke  
gegründet: Zusammen mit pkl Rechtsanwälten firmiert 
man nun als pkl-kmk. Damit arbeiten nun 30 Rechts- 
anwälte, Wirtschaftsprüfer und Steuerberater  
gemeinsamen unter einem Dach.
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2012
kmk expandiert weiter  
und begrüßt den 40. Mitarbeiter
Aufgrund des positiven Empfehlungsverhaltens der  
Mandanten expandiert die kmk immer schneller und 
stellt weitere Experten aus den Bereichen Steuerbera-
tung, Unternehmensberatung sowie Finanz- und Lohn-
buchhaltung ein. Gleichzeitig bilden sich die Mitarbeiter 
laufend weiter, um mit den wachsenden Anforderungen 
der Mandanten Schritt halten zu können. 

Meilensteine  

der Firmen-

geschichte

2011
Implementierung des Teams 
Unternehmensberatung
Durch die Gründung des Teams Unternehmensberatung 
Mitte 2011 profitieren die Mandanten der pkl-kmk  
Unternehmensgruppe von der Integration weiterer  
Spezialisten. Die Gesellschaft ist nun in der Lage, ein 
noch breiteres Spektrum an Beratungsleistungen  
anzubieten. Dies betrifft insbesondere die Verstärkung 
in den Bereichen Marketing und Vertrieb, verbunden mit 
Spezialkenntnissen, u. a. in den Branchen Informations-
technik, Telekommunikation, Multimedia, Gesundheits-
wesen und Automobilhandel.

2010
Gründung der Niederlassung Berlin
Mit der Eröffnung einer weiteren Niederlassung im Jahr 2010 in Berlin ist die  
kmk Steuerberatungsgesellschaft nun auch überregional tätig. 
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2013
Gründung der Niederlassung
Dresden-Neustadt
Mit Beginn dieses Jahres hat die pkl-kmk Unternehmens-
gruppe weiteren Zuwachs bekommen. Frau Steuerbera-
terin Heidemarie Zscheuschler aus Dresden hat sich der 
Gesellschaft angeschlossen und stellt ihre Kompetenz 
und langjährige Erfahrung im Bereich der Einkommen-
steuererklärung und Liquiditätsplanung zur Verfügung. 

2013
15 Jahre kmk – Sommerfest mit 
allen Mitarbeitern und ihren  
Kindern
Anlässlich des 15. Firmenjubiläums wird zusammen  
mit allen Mitarbeitern, Partnern und deren Kindern in 
ausgelassener Stimmung ein gemeinsames Sommerfest 
veranstaltet. Dabei bedanken sich Steffen Schmidt,  
Thomas Keller und Hans-Joachim Kraatz bei allen  
Mitarbeitern, ohne deren Engagement, Fachwissen  
und Einsatzbereitschaft dieser erfolgreiche Weg nicht 
möglich gewesen wäre.

11

GEBUCHTGEBUCHTGEBUCHTGEBUCHT



Herr Grobbel, ich will gleich etwas persönlich werden: 
Woher kommen Sie?
Ich komme aus Wuppertal und habe dort eine Ausbildung 
bei der Finanzverwaltung abgeschlossen. Dann habe ich 
in Dresden Jura studiert und nebenbei für die ST Treuhand 
Lincke & Leonhardt gearbeitet. Im Jahr 2006 bin ich 
gemeinsam mit Hans-Joachim in die kmk Steuerberatungs-
gesellschaft mbH gewechselt. 

Warum der Wechsel?
Ich kenne Hans-Joachim schon sehr lange. Er kommt wie 
ich aus Wuppertal. Da wir uns immer sehr gut verstanden 
haben, wollte ich gerne weiter mit ihm zusammenarbeiten. 
Außerdem hat sich meine alte Firma immer mehr auf grö-
ßere Unternehmen spezialisiert, während die neue Firma 
von Hans-Joachim für Mittelständler arbeiten wollte. Das 
lag mir einfach mehr. 

Und wie beurteilen Sie im Nachhinein diese Entscheidung?
Es war die richtige, denn ich schätze die Flexibilität, die ich 
hier habe. Vor allem bietet mir die kmk eine interessante 
Arbeit. Durch die Vielzahl an Berufsträgern, die bei der kmk 
vereint sind, können wir das Steuerrecht auf der gesamten 
Klaviatur spielen. Hier tauchen alle möglichen steuer-
rechtlichen Fragen auf. Zum Beispiel auch Ungewöhnliches 
wie die umsatzsteuerliche Beurteilung von verschiedenen 
Medikamenten. Die Gesundheitswirtschaft ist ein sehr 
kompliziertes und auch internationales Geschäft, bei dem 
auch einige unserer Mandanten mitspielen. Es ist wirklich 
sehr abwechslungsreich.

Ist Abwechslung wichtiger als ein hohes Honorar?
Auf jeden Fall. Die Arbeit muss Spaß machen und einen 
fordern. Wenn das so ist, dann bekommt man ein gutes 
Ergebnis und das schlägt sich auch in der Vergütung nieder.

Arbeiten Sie als Anwalt denn sehr eng mit Ihrem Partner  
pkl Rechtsanwälte zusammen?
Das tun wir grundsätzlich. Für steuerrechtliche Fragen 
wendet sich die Kanzlei pkl an uns, für Fragen des Gesell-
schafts- oder Urheberrechts wenden wir uns an sie. So 
bieten wir unseren Mandanten ein breites Angebot. Das 
Steuerrecht ist ein riesiges Feld. Der umsatzsteuerliche  
Bereich allein ist eine große Spielwiese, weil die EU-Richt-
linien sehr stark hineinspielen. Richtlinien und Gesetze 
ändern sich ständig. Es ist ein Perpetuum mobile, vor allem 
wegen der Politik. Wenn jetzt eine neue Regierung antritt, 
ändert sich wahrscheinlich wieder alles. Deshalb ist ein  
ständiger Austausch mit anderen Experten sowieso sinnvoll.

Das klingt nach sehr viel Arbeit. Wie lang ist Ihre normale 
Arbeitswoche?
Ich arbeite 50 bis 60 Stunden, denn ich bilde mich neben 
der Tagesarbeit natürlich immer auch noch fort, lese  
Fachliteratur oder studiere aktuelle Rechtsprechungen.  
40 bis 45 Stunden im Büro, der Rest ist Heimarbeit.  
Ich kenne Kollegen, die arbeiten 80 Stunden. 

Die Klaviatur des Steuerrechts
Tim Grobbel ist diplomierter Finanzwirt sowie Rechtsanwalt und Steuerberater. Seit 2006 arbeitet er für die kmk, wo er  
auch Prokura hat. Der 40-Jährige ist Experte für nationales Steuerrecht und arbeitet bis zu 60 Stunden in der Woche.  
Zum Ausgleich macht er Sport und verbringt viel Zeit mit seiner Familie.
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Sind Sie eigentlich ein Zahlenmensch?
Das ist eine falsche Vorstellung von meinem Beruf. Das 
Steuerrecht ist inzwischen extrem verrechtlicht. Für die 
Zahlen haben Sie den Computer, aber die Frage, wie Sie 
Kosten ansetzen und ob Sie das dürfen, ist rechtlich sehr 
stark ausgelegt. Die übliche Nachweispraxis von Fahrtkos-
ten bei der doppelten Haushaltsführung hat sich beispiels-
weise gerade geändert. Das hat mit Zahlen gar nichts zu 
tun, das müssen Sie einfach wissen. 

Also sind Zahlen gar nicht Ihre große Stärke?
Nein. Als Jurist lebe ich eher von meiner Argumentations-
freudigkeit. Ich bin gewillt, um die Ecke zu denken und 
nicht hinzunehmen, was das Finanzamt sagt. Es vertritt 
ja die andere, nämlich die staatliche Seite und hat damit 
grundsätzlich andere Interessen als unsere Mandanten 
sie haben. 

Was ist zum Beispiel betrieblich veranlasst? 
Das Finanzamt sagt, ein Ferrari ist nicht betrieblich veran-
lasst. Dazu sagt der Bundesfinanzhof, der Mandant macht 
aber 400.000 Euro Gewinn im Jahr, also braucht er einen 
repräsentativen Firmenwagen. Im Finden kundenfreund- 
licher Argumente bin ich gut.

„Ich bin gewillt, um die Ecke zu 
denken und nicht hinzunehmen, 
was das Finanzamt sagt.“

13

GEBUCHTGEBUCHTGEBUCHTGEBUCHT



Zum 15-jährigen Firmenjubiläum wollten wir diesmal ein besonderes 
Dankeschön an diejenigen Personen richten, die, neben unseren 
Mandanten, den größten Anteil an der erfolgreichen Entwicklung  
unserer Firma haben: unsere Mitarbeiter. Dazu haben wir am  
30. August ein Sommerfest im Garten von Hans-Joachim Kraatz 
gefeiert, zu dem wir gut 80 Kolleginnen und Kollegen sowie deren 
Familien begrüßen durften. Im Mittelpunkt standen dabei die  
Kinder, für die ein buntes Programm gestaltet wurde.

Wir haben uns sehr darüber gefreut, dass Sie alle da waren und  
das Sommerfest zu so einem großen Erfolg gemacht haben.  
Herzlichen Dank noch einmal für Ihr Engagement und Ihre hervor- 
ragende Arbeit! Wir hoffen, dass wir noch viele weitere gemeinsame 
Jahre verbringen und die kmk dabei noch erfolgreicher machen.
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Wie oft sehen sich eigentlich die Mitarbeiter der unter-
schiedlichen Niederlassungen?
Jeden Montag treffen sich alle Mitarbeiter zur Schulung. 
Rund 25 Kolleginnen und Kollegen klären dann Organisato-
risches und Fachliches. 

In der Niederlassung Kreischa kombinieren Sie Arbeiten 
und Wohnen? 
Mit der Geburt meines Sohnes Florian hörte ich im Jahr 
2000 bei meiner vorherigen Firma auf. Herr Kraatz bot mir 
an, in der Elternzeit bei der kmk anzufangen. Also stellte 
ich mir einen Schreibtisch in unsere Stube. Ein paar Jahre 
später richteten wir das Büro im Dachgeschoss ein. Es 
wuchs immer weiter und schließlich mietete die kmk 2009 
unser Erdgeschoss. Jetzt ist das Büro von meiner Wohnung 
getrennt und trotzdem ganz nah. Wir sind ein tolles Team 
von vier Personen, zwei Dresdner Kolleginnen verstärken uns 
zusätzlich noch zweimal die Woche. Ich bin sehr stolz auf 
das Erreichte. 

Was haben Sie vorher gemacht?
Ich habe 1990 meine Ausbildung zum Finanzkaufmann 
abgeschlossen. In Zeiten der Gleichbehandlung darf ich 
mich jetzt Kauffrau nennen. Nach der Wende bin ich zur 
ST Treuhand Lincke & Leonhardt gekommen. Dort habe ich 
alles vom ersten Spatenstich an mitgemacht und auch die 
Umstellung vom DDR-Steuerrecht auf das bundesdeutsche 
Steuerrecht erlebt. 1993 habe ich den Abschluss zur  
Steuerfachgehilfin und wenige Jahre später den Abschluss 
zur Bilanzbuchhalterin gemacht. 

Wie hat sich Ihre Arbeit dadurch verändert?
Am Anfang meiner Laufbahn war es mehr oder weniger nur 
Abarbeiten, da wir ständig überlastet waren. Wir haben 
einfach Buchhaltung und Jahresabschlüsse gemacht. Von 
Herrn Kraatz habe ich gelernt, was Beratung und Voraus-
schau heißt und was uns von anderen Steuerbüros unter-
scheidet. Dazu den Umgang mit Menschen und das sichere 
Auftreten. Ich fühle mich insgesamt heute viel wohler, weiß 
wo ich stehe und bin dadurch viel ausgeglichener, wovon 
auch meine Familie profitiert. 

Ist die Beratung von Mandanten mittlerweile eine 
Ihrer Stärken?
Ja, ich denke schon. Im Einzelgespräch fühle ich mich sehr 
wohl. Außerdem liebe ich Zahlen. Schon in der Schule ist  
mir Mathe zugeflogen. Außerdem kann ich gut zuhören 
und auf Probleme reagieren. Die Lösung dieser Probleme  
ist mir sehr wichtig und dafür setze ich mich immer ein. 
Trotzdem kann ich auch vor Mandanten mal sagen, dass  
ich etwas nicht weiß.

Woher kennen Sie eigentlich Herrn Kraatz?
Ich war 18. Wir zogen gerade in ein neues Büro, alles stand 
in Kisten, war durcheinander. Wir sollten EDV-Schulungen 
erhalten, weil wir ja fast nichts über Computer wussten. Da 
stellte sich Herr Kraatz neben meinen Schreibtisch und ich 
fragte: „Woll’n Sie zu mir?“. Er sagte: „Kraatz aus Wupper-
tal. Ich wollte mich nur vorstellen!“, und ich: „Grahl, guten 
Tag.“ Dass ich ihn so abgefertigt habe, da lachen wir heute 
noch drüber. Mein Mann und ich haben ihn herzlich bei uns 

Die Perfektion der Zahlenwelt
Andrea Kasimir (41, geb. Grahl) ist Bilanzbuchhalterin und seit 2001 Mitarbeiterin der kmk. Die Teamleiterin hat das Erd-
geschoss ihres Wohnhauses zur Niederlassung in Kreischa umfunktioniert. Sie ist geduldig, nimmt sich aller Probleme ihrer 
Mandanten und Mitarbeiter an und kann nicht Nein sagen. Wenn sie nicht arbeitet, treibt sie Sport, entwirft Modeschmuck 
oder unternimmt mit ihrer Familie elektronische Schnitzeljagden.
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aufgenommen, er hat auch manchmal bei uns übernach-
tet. Er hatte ja anfangs nur die Arbeit. Oder wir haben bei 
meinen Schwiegereltern nachts Tennis geschaut. Daraus ist 
eine tolle Freundschaft entstanden.

Sie arbeiten jetzt seit 12 Jahren für die kmk. Wollen Sie 
nicht mal woanders hin?
Bis jetzt hatte ich nur Herrn Kraatz als Chef, also fehlt mir 
die Vergleichsmöglichkeit. Aber ich weiß, was ich verlieren 
würde. So viele gemeinsame Jahre haben uns beruflich 
zusammengeschweißt. Wir wissen heute auch ohne Worte, 
was der andere denkt, und haben schon unzählige konstruk-
tive und ehrliche Diskussionen geführt. Ich kann mir nicht 
vorstellen, dass ich eine solche Zusammenarbeit mit einem 
anderen Chef wiederholen könnte. Dass man seinem Chef 
alles sagen kann, ist nicht selbstverständlich.

Fällt Ihnen dazu ein Beispiel ein?
Ich habe in meiner zweiten Elternzeit durchweg gearbeitet. 
Das hat viel Kraft gekostet. Aber Herr Kraatz hat mich wieder 
aufgebaut. Er hat mich ermuntert, beim Firmen-Sportpro-
gramm mitzumachen. Kraftsport und Ausdauer. Am Anfang 
habe ich es eher als notwendiges Übel betrachtet, doch es 
hat mir gesundheitliche Stärke gegeben und der Rest folgte. 
Bis heute ist es mein Ausgleich, da schalte ich ab. Tür zu, 
alle Probleme bleiben draußen, zweimal pro Woche.

Was machen Sie denn sonst noch so als Ausgleich zum 
stressigen Beruf?
Seit zwei Jahren entwerfe ich Modeschmuck. Ich sitze dann 
mit einer Engelsgeduld da und entwerfe diesen Schmuck. 
Je kleiner die Perle, desto besser. Dabei entsteht etwas, das 
schön aussieht. Das ist dann wirklich etwas ganz anderes 
als eine Bilanz oder eine Steuererklärung. Außerdem bin ich 
mit Leib und Seele Mutter. Florian ist jetzt 13 und Antonia 
acht Jahre alt. Als Familie sind wir leidenschaftliche Geo-

Cacher, wir machen also elektronische Schnitzeljagden. 
Wann immer wir können, ziehen wir los, mit GPS-Gerät, 
Rucksack, Taschenlampe, Spiegel und Zange. 

Und haben Sie auch noch berufliche oder sonstige  
langfristige Ziele, die Sie erreichen wollen?
Ich überlege zurzeit, ob ich nicht doch noch meinen Steu-
erberater machen sollte, ich bin ja „nur“ Bilanzbuchhalte-
rin. Ich möchte meinen Job einfach sehr gut machen und 
habe schon den Anspruch, Spitze zu sein. Ab zehn Jahren 
Berufserfahrung kann man sich zur Prüfung anmelden. Die 
ist allerdings sehr schwer und damit eine große Herausfor-
derung. Aber ich möchte es gerne schaffen. Langfristige 
Ziele habe ich nicht. Wichtig ist, dass es meiner Familie und 
mir gut geht. Ich kann das Jetzt sehr gut genießen. Wenn es 
so bleibt, bin ich zufrieden.

„Ich lege meine eigene  
Messlatte weit höher,  
als es der Mandant  
wahrscheinlich erwartet.“
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Als Wirtschaftsprüfer und Steuerberater sind wir natür-
lich Zahlenmenschen. Und wie Sie wissen, stehen wir 
Ihnen immer gerne mit unseren betriebswirtschaftlichen 
Analysen und Auswertungen zur Seite, wenn es um den 
Erfolg Ihres Unternehmens geht. Wir wissen, dass diese 
Arbeit oft ein bisschen trocken und kompliziert ist.  
Auch für uns. Zahlen, Daten und Fakten können aber  
auch unterhaltsam sein. Für unsere Jubiläumsausgabe 
haben wir uns einmal unsere eigenen und etwas andere 
Zahlen angeschaut und sind dabei zu überraschenden 
Ergebnissen gekommen.  

Wussten Sie, dass wir in den vergangenen 15 Jahren  
über 30.000 Steuererklärungen erstellt und ca. 750.000 
Telefonate geführt haben? 

Oder dass seit der Gründung der kmk 28 Kinder von 
kmk-Mitarbeitern geboren wurden? Wir haben einige der 
kuriosen Fakten über unser Unternehmen zusammenge-
tragen und hier für Sie veröffentlicht. Zahlen, Daten und 
Fakten einfach einmal anders. Viel Spaß beim Lesen.

Zahlen, Daten, Fakten. 
Oder wussten Sie schon ...

Kinder: 28 Mitarbeiter nach Geschlecht

Im Dienst gefahren:   
ca. 1,2 Millionen km 

= 30-mal um die Erde

Steuerprüfungen 
begleitet: ca. 1.000

Engagement: 
ca. 75.000 € Spenden

Telefonate:
 ca. 750.000 

73
 %

 weiblich

27 % männlic
h

Mitarbeiter

1998

2002

2006

2008

2012

Prognose

10

15

27

30

42
55
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Zahlen, Daten, Fakten. 
Oder wussten Sie schon ...

1998

Anzahl der Berufsträger

2002 2006 2008 2012 Prognose

2 3 4 5

11
12

Durchschnitts-
alter: 

30 Jahre

Steuererklärungen: 
ca. 30.000

Mandantenbriefe: 
ca. 100.000

Mandanten-
termine: 

ca. 35.000 

Weiterbildungs-

tage pro Jahr: 

ca. 100

Mandanten

1998 2002 2006 2008 2012 Prognose

100
150

500
600

1.000

1.250

Ausbildungen: 6
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